
einwandfreien und guten Zu-
stand befindet. Erst danach
kann die Ware in die Re-
gale zum Verkauf ge-
legt werden.

Norbert
Kutscher

noch verbessern kann:
wir müssen unsere Tä-
tigkeiten besser doku-
mentieren. Das bedeu-
tet, dass nicht nur die
Ware - wie bisher -
kontrolliert wird, son-
dern dies auch doku-
mentiert wird, so dass
nachgeprüft werden
kann, wer was wann
gemacht hat.

Für das Ladenteam
bedeutet das, dass es
für jede zu erfüllende
Aufgabe eine Liste
gibt, in der die erledig-
te  Prüftätigkeit mit
Datum und Namen
eingetragen werden
muss. In den Listen
wird dokumentiert,
wann wir putzen, die
Regale sauber machen,
die Ware auf Schäd-
lingsbefall überprüfen und prüfen, ob
das Mindesthaltbarkeitsdatum nicht
überschritten ist.

Hilfreich ist natürlich, dass wir nur
Lebensmittel verkaufen, die bereits in
einer guten Verpackung geliefert wer-
den und wir keine frischen Lebens-
mittel verkaufen. Bei jedem Warenein-
gang, ganz gleich ob es sich um neu
gelieferte Ware und um Rückläufer
aus Kommissionen handelt, wird der
Zustand der Verpackung begutachtet
und das Mindesthaltbarkeitsda-
tum geprüft, damit wir sicher
sein können, dass die
Ware sich in ei-
nem abso-
l u t
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Ampel ist grün!
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Unsere Ampel ist grün!
Wie bekommt man eine grüne Am-

pel? Was muss das Ladenteam dafür
alles machen? 

Alle, die mit Lebensmitteln in
irgendeiner Form zu tun haben, müs-
sen strenge Auflagen erfüllen. Das gilt
auch für unseren Eine-Weltladen. Le-
bensmittel dürfen nicht verderben,
müssen richtig gelagert und bei der
richtigen Temperatur aufbewahrt wer-
den. Es muss dafür gesorgt werden,
dass keine Schädlinge an oder in die
Lebensmittel gelangen und es muss
natürlich hygienisch sauber sein.

Das Eine-Weltladen-Team küm-
mert sich um all diese Dinge regelmä-
ßig. Es handelt sich dabei um Kontrol-
len und Tätigkeiten, die auch in jeder
privaten Küche auftreten und von je-
dem gemacht werden. Daher sind die-
se Auflagen gar nicht so schwer zu er-
füllen.

Sie erkennen hieran, dass wir sehr
bemüht sind unbedenkliche, frische
und hygienisch einwandfreie Ware zu
verkaufen.

In unregelmäßigen Abständen und
ohne Vorankündigung wird jeder Le-
bensmittelbetrieb von der amtlichen
Lebensmittelüberwachung geprüft.
Die Prüfer kontrollieren, ob tatsächlich
alle Vorgaben erfüllt werden. Bei die-
ser Prüfung schaut sich der Lebens-
mittelprüfer im Laden und den Neben-
räumen genau um und erstellt einen
Prüfbericht. Das Ergebnis dieses Be-
richtes ist öffentlich bekannt zu geben.
Wir wurden im Mai diesen Jahres ge-
prüft und haben ein grün (grüne Am-
pel) erreicht. Das bedeutet, dass bei
uns alles in Ordnung ist. Vielen Dank
dafür an das Ladenteam!

Es gibt aber nichts, was man nicht



Bericht zu hören und mit ihnen zu
sprechen. 

Canaan Fair Trade hat seinen Sitz in
Jenin, einer kleinen Stadt im Norden
des zu Israel gehörenden West-Jordan-
landes. Es wurde 2004 von Nasser Ab-
farha gegründet. Dieser Mann vereint
in bemerkenswerter Weise sein An-
thropologie-Studium mit cleverem Ma-
nagement. Er hat zum Thema Gewalt
geforscht und darüber ein Buch ge-
schrieben. Die Handelsstrukturen, die
er mit Canaan Fair Trade etabliert hat,
sind nach seiner Meinung die beste
Art, Widerstand zu leisten und der
durch den Handel begründete Wohl-
stand schafft Fakten und stärkt das

Durchhaltevermögen in der
palästinensischen  Bevölke-
rung. Er setzte von Beginn an
auf den Fairen Handel und
etablierte Canaan Fair Trade
in die bestehenden Strukturen
der internationalen Fair-Han-
dels-Organisationen. So kann
Canaan Fair Trade nicht ein-
fach übersehen und übergan-
gen werden. Darüber hinaus

hat er sich von Beginn an für nachhal-
tiges Wirtschaften und ökologische
Landwirtschaft stark gemacht. 

Begonnen hat
Canaan Fair Trade
mit fünf Farmern.
Heute, 13 Jahre spä-
ter, sind es über
1.700 Farmer, die, in
43 Kooperativen zu-
sammengeschlossen,
ihre Produkte über
Canaan Fair Trade
vermarkten. Acht Kooperativen sind
ausschließlich von Frauen geführt. Ca-
naan Fair Trade erreicht damit inzwi-
schen alle Gebiete des West-Jordan-
landes.

Das wichtigste Produkt ist das Oli-
venöl. Für die Palästinenser ist der Oli-
venbaum mehr als ein Nahrungsmittel-
produzent, er ist das Zentrum ihrer
Kultur und Ausdruck ihres Lebensge-
fühls. So wie der Olivenbaum in der Er-
de verwurzelt ist, so ist es auch der pa-
lästinensische Farmer. Olivenbäume
werden uralt. Die Olivenbäume wer-
den über die Generationen immer wei-
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Bankkauffrau (IHK)
Dipl.-Betriebswirtin (FH)
Fachberaterin für Finanzdienstleistungen (IHK)
Zertifi zierte Spezialistin für Ruhestandsplanung (FH)
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St.-Jöris-Straße 38
52477 Alsdorf

T 0 24 04 / 96 94 67
F 0 24 04 / 96 91 53
gertrud.kutscher@arcor.de
kutscher-fi nanznavigation.de

Fachberatungen  für  die  private  Kundschaft
Vermögen bilden     Vorsorgen     Finanzieren

Eine wichtige Besonderheit des Fai-
ren Handels ist die Nähe zwischen Pro-
duzenten und Verbrauchern. Wer im
Weltladen einkauft, kennt die Ge-
schichte(n) hinter den Produkten und
kann sich buchstäblich ein Bild von
den Menschen machen, die sein Le-
bensmittel hergestellt haben. Diesem
Anspruch versuchen wir immer wieder
in unseren spezifischen Themenaben-
den in unserem Eine-Weltladen ge-
recht zu werden.

Im Rahmen der Fairen Woche wa-
ren zwei Frauen von Canaan Fair Trade
auf Einladung von dwp in Deutschland
unterwegs und auf ihrer Station in Aa-
chen hatten wir die Gelegenheit, ihren
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52477 Alsdorf
Aachener Straße 20
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ter vererbt und viele sind mehrere hun-
dert Jahre alt. Ein palästinensisches
Sprichwort sagt: „Unsere Vorfahren
haben gepflanzt, damit wir essen. Wir
werden heute pflanzen, damit unsere
Nachkommen essen können.“ Nach-
haltige Landwirtschaft ist hier also
jahrhundertealte Tradition.

Canaan Fair Trade legt Wert auf
absolute Spitzenqualität. Die Oliven
werden von Hand gepflückt. Es wer-
den nur Oliven verarbeitet, die voll-
kommen makellos sind. Sie werden in
27 lokalen Pressen verarbeitet, um ih-
nen große Transportwege zu ersparen.
Das frische Öl wird sofort in Stahltanks
gefüllt. Es wird in die Zentrale von Ca-
naan Fair Trade transportiert, wo es
umfangreichen Analysen unterzogen

w i r d .
Neben
d e m
„ n o r -
malen“
kaltge-
p r e s -
s t e n
Oliven-
öl extra

vergine wird eine Sorte angeboten, die
nur von über 1000jährigen Olivenbäu-
men stammt.

Ein außerordentlich interessanter
Aspekt bei Canaan Fair Trade ist die
Tatsache, dass die gesamte Weiterver-
arbeitung und somit die gesamte
Wertschöpfungskette in Palästina
stattfindet. Das ist im Fairen Handel
eher ungewöhnlich, denn in der Regel
fehlt im Herkunftsland die Infrastruk-
tur zur Weiterverarbeitung von land-
wirtschaftlichen Produkten.

Eine besondere Spezialität von Ca-
naan Fair Trade ist Maftoul. Dieser

aktuel l

Couscous wird auf eine traditionelle
Weise in Handarbeit hergestellt. Der
Weizen wird zunächst gedämpft, dann
sonnengetrocknet und schließlich mit
Mehl zu Maftoul gerollt. Eine weitere
Couscous-Art heißt Freekeh und wird
aus Grünkern hergestellt, welcher ge-
röstet wird. 

Weitere Produkte sind Mandeln,
getrocknete Tomaten sowie diverse
Tapenaden und Aufstriche.

In ihrem Bericht erzählten die bei-
den Frauen eindrucksvoll von ihrem
schwierigen Alltag unter der israeli-
schen Zwangsherrschaft. Um das
West-Jordanland verlassen zu können,
müssen so genannte Check-Points
nach Israel passiert werden. Hier wird
von den Israelis eine
Transitgebühr für Ex-
portwaren erhoben.
Umgekehrt wird für
die Gläser, die zum
Abfüllen der Produkte
importiert werden,
zusätzlich zum ohne-
hin anfallenden israe-
lischen Zoll eine Ein-
fuhrgebühr nach Pa-
lästina fällig. Das sind z. B. Gründe,

warum die Wa-
ren von Canaan
Fair Trade bei uns
zu einem ver-
gleichsweise ho-
hen Preis verkauft
werden müssen.
So versuchen die
Israelis die Ge-
schäftsmöglichkei-
ten von Canaan
Fair Trade zu be-

hindern. Es
p a s s i e r t
auch häu-
fig, dass
die Contai-
ner mit
Waren von
C a n a a n
Fair Trade
an den
Check-Po-
ints wo-
c h e n l a n g
s t e c k e n
bleiben. In

Israel dürfen Waren ausschließlich von
israelischen Speditionen transportiert
werden. Also müssen die Waren an
den Check-Points von palästinensische
auf israelische LKWs umgeladen wer-
den. Und das kann dauern ... und ist
natürlich auch ein weiterer, nicht uner-
heblicher Kostenfaktor.

Die beiden Frauen berichteten von
einem Fall, in dem ein Container, der
zum Export nach Kanada bestimmt
war, nach drei Monaten und erst nach
Intervention der kanadischen Regier-
rung abgefertigt wurde!

Traurig machten mich die Schilde-
rungen, wie die Israelis versuchen, die
palästinensische Bevölkerung zu ver-

treiben. Die
Bauern se-
hen sich teils
gezwungen,
ihre Felder
gar nicht zu
verlassen aus
Angst, diese
könnten bis
sie zurück-
kehren von
israelischen

Siedlern besetzt worden sein.
Wir führen in unserem Eine-Weltla-

den getrocknete Tomaten, getrockne-
te Tomaten und Kapern, schwarze Oli-
ven sowie das aus Thymian und Sesam
hergestellte Gewürz Za’Atar von Ca-
naan Fair Trade und überlegen, das
Sortiment noch weiter auszudehnen.

Wir möchten Ihnen diese Produkte
für Ihren nächsten Einkauf ganz be-
sonders ans Herz legen!

Gertrud Kutscher 



Liebe Leser*innen,
das wird das letzte Mal sein, dass

ich mich an Sie wende.
Anfang des Jahres hatte ich mich

entschieden, nicht mehr für ein Vor-
standsamt im Verein fair handeln zu
kandidieren. Fehlende zeitliche
Ressourcen und steigende berufliche
Anforderungen sowie persönliche
Gründe haben zu dieser Entscheidung
geführt, die mir nicht leicht gefallen
ist.

Dass ich nun doch noch einmal für
die fair handeln aktuell schreibe, liegt
daran, dass sich bei der Mitgliederver-
sammlung bedauerlicherweise keine
Kandidat*innen gefunden haben, so
dass die Vorstandswahl verschoben
wurde; ein Grund, warum ich noch
nicht ganz „weg bin“!

Der andere Grund ist, dass ich an
dieser Stelle darauf hinweisen möchte,
dass wir in großer Sorge um den Fort-
bestand der Schülerjob-Börse sind. Wir
müssen davon ausgesehen, dass wir
für das Jahr 2018 keine Zuschüsse
mehr aus dem Solidaritätsfonds für Ar-
beitslose erhalten werden! (Als regel-
mäßige*r Leser*in wissen Sie, dass
dies unser einziger Zuschussgeber ist.)
Im Bewilligungsbescheid für 2017
wurde deutlich darauf hingewiesen,
„…Wir bitten Sie, die Maßnahme wie-
der stärker an der Richtlinie zur Förde-

fair handeln e.V.
Marienstraße 21, 52477 Alsdorf-Mariadorf

zwischen Kirche und Realschule
www.fairhandeln-ev.org

Eine-Welt-Laden
Kunsthandwerk, Süßigkeiten,
Kaffee, Wein, Tee und vieles mehr!

Öffnungszeiten:
Dienstag:        15-18 Uhr
Donnerstag:      9-12 Uhr
Freitag:           15-18 Uhr
Samstag:         10-13 Uhr
Tel.: 02404 /912122

Schüler-Jobbörse
Gartenarbeit, Haushaltshilfen, 
Babysitten, Botengänge, 
Flyer verteilen, und vieles
mehr!

Öffnungszeiten:
Donnerstag:    9-12 Uhr und
                     15-18 Uhr
Tel.: 02404 /912120
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Sie wollen

spenden?
Bankverbindung:
Spar- und Darlehnskasse Hoengen eG
BIC GENODED1AHO

IBAN Eine Welt
DE55 3706 9355 3006 0000 10

IBAN Schüler-Jobbörse
DE54 3706 9355 3006 0000 28

Demnächst

Jahresausflug der La-
denmitarbeiterinnen

Weinprobe im Eine-
Weltladen

faires Café im Eine-
Weltladen

Adventbasar im Pfarr-
heim Warden, Goe-
thestraße 183

Weihnachtsmarkt in
Alsdorf an der Burg

14.10.
10 Uhr

3.11.
19 Uhr

7., 14., 21.,
28.11
15 - 17 Uhr

25.11.
14 - 18 Uhr

1.12 -
10.12.
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rung der Arbeitslosenarbeit auszurich-
ten…“, konnten wir dort lesen.

Das ist nicht möglich, wenn wir die
Schülerjob-Börse so weiterführen
möchten wie bisher. Auch alle weite-
ren Bereiche, die wir zwischenzeitlich
dazu genommen haben, wie z. B. die
Vermittlung von Praktikumsstellen,
würden nicht ausreichen, um den Kri-
terien zu genügen.

In den Gesprächen, die Walter
Kahn und ich mit verantwortlichen
Menschen im Bistum geführt haben,
wurde uns sehr deutlich gesagt, dass
die Gewährung von Zuschüssen nicht
mehr erfolgen wird, wenn wir den Fo-
kus weiter auf die Vermittlung von Ta-
schengeldjobs für Schüler richten.
Doch das ist die Aufgabe, die wir für
die SJB sehen, für die sie als Pilotpro-
jekt des Bistums vor vielen Jahren ge-
gründet wurde! 

Also, steht der SJB das Aus bevor?
Mit Absicht habe ich diesen Satz als

Frage formuliert, denn „die Hoffnung
stirbt zuletzt“, sagt man und die Hoff-
nung gebe ich (noch) nicht auf. Wir
werden das Gespräch mit Herrn Bür-
germeister Alfred Sonders suchen, um
andere Fördermöglichkeiten auszulo-
ten, aber zusätzlich brauchen wir Sie -
und deshalb meine eindringliche Bitte:

Spenden Sie für die Schülerjob-Bör-
se, jeder noch so kleine Betrag zählt!

Machen Sie in Ihrem Umfeld Wer-
bung für uns und tragen Sie dazu bei,
dass dieses für viele Alsdorfer Schüler*
innen und Senior*innen so wichtige
Projekt erhalten bleibt!

Nur gemeinsam können wir die
Schülerjob-Börse erhalten!

Vielen Dank

Rosemarie Kolberg

Abschied von der SJB

Eschweilerstr. 7
52477 Alsdorf

Fon: 0 24 04 - 68 38 9
Fax: 0 24 04 - 67 14 60
E-Mail: kg-geraedts@gmx.de

•  Physiotherapie/
   Krankengymnastik
•  Prävention
•  Sportrehabilitation

Paul Geraedts

MEDI-REHA

Kassenleistungen
•  Krankengymnastik
•  Krankengymnastik Gerät
•  Krankengymnastik nach Bobath
•  manuelle Therapie
•  Rückenschule
•  klassische Massage
•  manuelle Lymphdrainage
•  Heißluft + Fango


